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DIE BERNER WDOCHE

Das Sinfteraarborn und fein Zugang von der Konkordiabiltte, die auf der Seljenecke im fcharfen Gleticherwinkel links im
Mittelgrund des Bildes fteht. Rechts die Wallijerfiejcherhdrner, der Aletichgleticher und das Dreieckhorn.

jtand Binter ihm, ervegt, aBer mit Giite und Teilnahme
in den Wugen.

»Cin grengenlos Tliederlicher Proge! WAber bdie 3wei
Jabre Jind 3u ertragen, werden voriibergehen!*

Glangmann. fah gu jeinem Freunde empor. ,Herr
Pfarver, fie haben mir eine FuBangel gelegt, in der id
ewig Bangen Dbleiben werde. Idh fann nidht widerrufen.
Was Jind gwei Jahre? Sieben Jahre, ein. Dubend Jahre
werden [ie mid)y behalten, denn idy darf nidht Ydweigen!”

iHerr von Muralt erblafte. ,,Laht diefe Notwendig-
feit iiber Cudy ergehen, Glangmann! Widerruft, was den
Sdwarmgeijtern als Widerruf auferlegt wurbe. Jhr feid
ia der vorgeworfenen Giinden ledig! 6precf)t den Wider-
wf nad!” . |

Der Gefangene jitterte vor Hngebu[b ,,Sbt ratet miv
[hlecht, Herr Pfarver. Ihr fdhont midh! Warum Jagt miv
niemand, wie es meiner WVertrauten geht? Hat man fie
nidt verfolgt? Wo Habt Jhr Jie Hingebradht?

»Olangmann®, fprad der Geiftlihe und legte feine Hand
auf das germarterte Haupt, ,beide Frauen Haben Heute fiir
Cudy gegeugt. Marianne weif alles und hHat fid)y gehalten
wie ein PMann. Id) Habe Hanna in Niederfeewil bei Freun-
den untergebracdht, bei meinem Sdwager, den IJhr fennt!
Der Gpengler wird [dweigen, er felber hauft mit einem
liederlidjen Weibshild ufammen. Es fann ihr nidhts ge-
fdehen, das RKind witd den Namen Gaffers tragen und
die Sdande vor der Welt it abgewandt!”

Glangmann ergriff die Hand des Geiftlihen und dantte.
yRun it miv Teidhter”, Jprad) er und feufzte tief auf. Herr
von Muralt blieb jdhweigend bei ihm, bis der Warter Fam,
pann died er. Die Nadt Jentte fidh vor das Gitterfeniter,
aber fie bradyte feine Gelpeniter; miide [dlief Glanzmann
nad) dem Tage der Qualen ein. (Fortiebung folgt.)

Alpeniliige.

Des Fliegers Sehnjudyt geht
nady Ferne. Sein Jiel ijt welt-
weit, und fein Preis ift Ruhm.

Begreiflidh, dafy den Sdwei-
zerfliegern im engen Land oft
enge wird, wenn ihre Tatenlujt
muB Feffeln tragen, die anbdere
frei durdpbredhen Fonnen.

Dod) dann  erheben iie fid
3u dent Bergen, um dort in fiih-
nem  Flug den ‘magemut 3u
ftillen, die Weltfehnfudt in des
Gebirges Sdpnheit 3u verge)-
fer; denn Derrlider als Firne-
licgt erftrablt fein Rubhm, und
feine  Gebnjudt ift o tief, wie

unfere [dattenduntlen, ftillen
Tiler.
Indeffen  geht es auf den

lpenflitgen nicht blof um die
romantijden Gefithlsmomente.

Der Fadmann forbert. jtren-
gen Fliegerdienjt, der das Ge-
birg mit feinem Luftraum flug- -
tedynifh einwandfvei erforiden
joll.:  Der Wiffenfdafter will
die Mehrung feines anjpruds:

vollen Wiffens, fei diefes geo=
Iogild, geographifd), jeis mebdi-
3inildy oder tfedynild orvientiert.
Bubdem Hofft ieder teil 3u Haben am Cinblid in das wirve
Gipfeldburdjeinander. und in die Majeftdt des Hodgebirges;
dennt meifterlidh erfaht der formgeidulte Blid des Fliegers
bie weiten, wedielvollen Sgenerien und ITyp um Typ der
wundervollen Bergageftalten:

Hier die ftrablende Bradt des Hod, Herrlidh und weit-
hinvagenden Montblanc; dort die drohende Wildheit des
grimmen Matterhorn; jelt die verheiBungsvolle Juverfidt
des Himmelanftrebenden Dom, dann den diifteren Crnjt, der
fip um das Finjteraarhorn breitet.

Dazu in hundert und Hundert ftets neuen Perjpeltiven
die Gipfel, Taler, Firne und (ﬁleﬂd)et alle, an denen unjer
fleines Land den. Reihtum einer weiten  Welt wumidliekt.

o Wobl, unjere Flieger baben reht, wenn fie hd) 3u
deit Bergen Heben!

Natur imb Kultur,

Wushblide von Hedwig Correvon.

Die Natur it eine groBe Madt; wir glauben ftets,
bag fie die grofte Jei. Wber es gibt eine, die fie 3u- Des
fiegen vermag, die nody ftarfer und mdadtiger ijt als fie:
das it die Kultur.

Wir preifen die Kultur als einen Segen: wer nur
ein wenig davon Toftete, fehnt fidh nad)y mehr. Und mit
Sdaudern nur denft er an die urfpriinglide Form der
Natur, an ibren Urzujtand. Wo bdie Kultur einmal ein-
fete, da it ein Stillitand unmiglih, da gibt es nidts
anberes als Fortjdritt. Der %}ortfcf)tttt aber Dedeutet un-
3ahlige %Lranberungen

Sdon in Jeinen erften Wranfdngen fampft der Menid
einent erbitterten KRampf mit der Natur. Was aber der
Sulturmen(d von feute tdaglidy mit gropter Entidlofjen-
heit wagt, it dibermenidhlicher Mut, Heldentum, Todes-
veradtung. In feinen Hdanden ift die Kultur eine unbefieg-
bare Waffe, welder glingende Siege Defdhieden find.

Und die Natur it es, welde die Siege iiber fid) er-
gebent laffen mufz. Wo der  Menfdh Jeinen  FuB. hinfeht,
da dndert er ihr Bild und judt fid) aus ihren Gaben die




	Alpenflüge

